+. 


geehrten Poſtabonnenten ihr Abonnement baldigit, 


kaniſchen Oſtküſte zwiſchen der Grenze der engliſchen Kolonie 


Abkommen iſt kaum anders erklärlich, als daß England feine 
Paſſivität gegenüber den deutſchen Plänen in und landeinwärts 


0 der Wildſcüt. | 
| 


Gied ftand im finfteren Winkel. Er hatte dem Weibe eben 


ſo reden. 


iſt's aus mit uns, Gied! 


ſich verpflichtet, in dem Theile der Küſte des Golfes von 


ſtreckt, weder Erwerbungen zu machen, noch Protektorate vor- 
zunehmen oder die Ausdehnung des engliſchen Einfluſſes zu 


tretung dieſer Bai an Deutſchland engliſcherſeits nichts im 


Landſtrich am Guineabuſen, deſſen Mittelpunkt Kamerun iſt, 


hang gebracht. hat beide Ufer des Niger und des unteren 


kleinen Fenſtern ſtrahlte noch Abendroth herein und fiel auf 


früh verblaßten Wangen wieder färben. 


Aus gabe wöchentlich ſechsmal. 
Abonnementspreis pro Quartal 2 Mark 
inel. Poſtproviſion oder Abtrag. 


Nr. 148. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


III. Jahrg. 


Sonntag, den 28. Inni 1885. 


—— —v—— 


In Oſtafrika unterwerfen ſoeben zwei von Offizieren be- 
fehligte, aber von Privaten ausgerüſtete deutſche Expeditionen 
das Territorium zwiſchen Sanſibar und dem Kongo⸗-Frei⸗ 
ſtaate, und den Hafen dazu wird Sanſibar abtreten müſſen; 
England hat dagegen ſeine Hand auf das Zulugebiet gelegt. 
h So geringfügig nun auch, verglichen mit den engliſchen, die 
jedenfalls aber vor dem 1. Juli erneuern zu wollen. deutſchen Erwerbungen ſind, ſo haben letztere doch einige hohe 

Wie bekannt, erſcheint die „Thorner Preſſe“ | Vorzüge; zunächſt liegen Kamerun und Deutſch⸗ Oſtafrika 
wöchentlich ſechsmal, Sonntags mit einer 8 Quart⸗ | an den tiefjten Einbuchtungen der beiden Ozeane in den 
eiten ſtarken illuſtrirten Beilage und koſtet pro 

uartal inkl. Poſtproviſion nur 2 Mark. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerl. 
Poſtanſtalten, die Landbriefträger und die 

Expedition, Thorn, Katharinenſtraße 204. 


Abonnements-Erneuerung. 


Zur Verhütung von Unregelmäßigkeiten im | 
Empfange der „Thorner Preſſe“ bitten wir unfere | 
! 


zigen Hochgebirge der heißen Zone, die natürlichen Sanatorien 
dieſer beiden Küſten, den Kamerun (Götterberg) im Weſten 
und den Kilmandſchara (Schneeberg) im Oſten. Vom Kamerun: 
gebirge aus wird es unſeren Landsleuten nicht ſchwer werden, 
nach dem oberen Binueh vorzudringen. Dort giebt es aller⸗ 
dings nichts zu annektiren und zu protegiren, weil die bis 
777. = über den Fluß hinaus nach Süden reichenden ſüdſahariſchen 

2 2 Ä Sultanate leicht hunderttauſende fanatifcher Krieger ins Feld 

k. Die Theilung der Erde if beendet. ſtellen können; aber die 5 mohamedaniſche Bevölkerung 

In London iſt am letzten Sonnabend ein Blaubuch ver: | ift verhältnißmäßig ziviliſirt, zwiſchen dem Sultan von 
theilt und in Berlin iſt offiziell eine Zahl diplomatiſcher Bernu und unſerem Hofe hat der verſtorbene Dr. Nachtigal 


— 


Aktenſtücke veröffentlicht worden, beide die Abgrenzung der | längft Verbindungen angeknüpft, es laſſen ſich deshalb ge⸗ 
Intereſſengebiete Englands und Deutſchlands in Afrika betreffend. winnbringende Handelsbeziehungen zwiſchen Kamerun und 

arnach verzichtet Deutſchland auf Erwerbungen an der afri- | dem Weſt⸗Sudan erhoffen. Jedenfalls wird es fortan nicht 
mehr nöthig ſein, allmonatlich neue Karten von Afrika zu 
zeichnen; es wird dort, wie in Polyneſien, eine Stabilität 
eintreten; die leidenſchaftliche Jagd nach Kolonien hat ein 
vorläufiges Ende gefunden: Frankreich hat Tonkin, Anam, 
einen Theil von (und vielleicht bald ganz) Madagaskar, das 
Felseiland Obok im Rothen Meere und ein weites Gebiet 
nördlich vom Kongo (am Ogove), Spanien hat den Sulu⸗ 
Archipel (Oſtindien) und kleine Küſtenſtrecken ſüdlich von 
Marokko, England hat, außer den erwähnten Rieſenſtrecken 
in Afrika, noch Nordborneo und den ſüdlichen Theil von 
Neuguinea, Deutſchland hat außerhalb Afrika's noch den 
Nordoſten von Neuguinea und die Archipeln von Neubritannten 
und Neu⸗Irland, Italien endlich hat Aſſab und Maſſauah 
erworben. Frei bleibt nur noch, von einzelnen polyneſiſchen 
Inſelgruppen abgeſehen, das Dreieck zwiſchen dem Dſchaba⸗ 
Fluſſe (Grenze von Sanſibar) und Maſſauah, doch die Unter⸗ 
werfung der dort wohnenden Abyſſinier und der Gallas, der 
meiſtkriegeriſchen Negervölker, würde große Armeen erfordern 


Mozambique beginnt. Der einzige noch unbeſetzte und dabei 
für europäiſche Ackerbauer geeignete Theil Afrika's iſt ſomit 
in engliſchen Beſitz übergegangen — ein harter, aber da Fürſt 
Bismarck zugeſtimmt hat, wahr ſcheinlich unabwendbarer 

| 


Natal und der Delagoabai, an welcher die portugiefifche Provinz | 


Schlag für die deutſchen Kolonialpläne. An der Weſtküſte 
überläßt England dem deutſchen Reiche den zwiſchen den 
Flüſſen Rio del Rey und Old Calabar gelegenen Theil der 
Küfte des Golfes von Guinea gänzlich, wogegen Deutſchland 


Guinea, welcher ſich von der Mündung des Rio del Rey 
auf dem rechten Ufer bis zur engliſchen Kolonie Lagos er» 


beeinträchtigen. Lord Granville nimmt die Bai von Ambas 
für England in Anſpruch mit dem Bemerken, daß, wenn die 
deutſche Regierung mit den Miſſionären der Kolonie ein 
befriedigendes Abkommen treffen könne, einer ſchließlichen Ab⸗ 
Theilung der Erde iſt beendet. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Am 26. Juni iſt es gerade ein Jahr, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſeine bedeutſamen Erklärungen über unſere Kolonial⸗ 
politik abgab. Was ſeitdem auf dieſem Gebiete praktiſch 
geleiſtet worden iſt, erſcheint erſtaunlich. In Afrika und 
Oceanien haben wir jetzt einen Beſitz, der den Flächeninhalt 
des deutſchen Reiches weit überſteigt. In Occanien allein 
beläuft er ſich auf etwa 5000 Quadratmeilen; in Weft- und 
Oſtafrika wohl auf das doppelte; doch fehlen dort noch feſte 
Grenzen. Auch die Dampferſache iſt inzwiſchen fo weit ge- 
fördert, daß der Beginn der regelmäßigen Fahrten des 
„Nordd. Lloyd“ in Bremen nach Oſtaſien wie nach Auſtralien 


Wege ſtehe. Die Zuſtimmung des Reichskanzlers zu dieſem | 


von Sanſibar zugeſagt hat. f 

Somit hat Deutſchland in Weſtafrika erworben: den 
und die Sandbüchſe des Groß⸗Namaqun (Lüderitz) Landes 
oder Angra⸗Pequena. England dagegen hat ſeine zahlreichen 
Beſitzungen an der Guineaküſte vermehrt und in Zuſammen⸗ 


Binueh unter ſein Protektorat geſtellt und das Betſchuanaland 
nördlich von der Kapkolonie und im Rücken von Lüderitzland in 
Beſitz genommen. 


drei bewaffnete Männer herein zur Stube und fragten barſch, 
ob der Holzhauer Gied zu Hauſe wäre. 

Dieſer trat vor ſie hin und ſagte: „Da bin ich.“ 

„Du biſt verhaftet und gehſt mit uns.“ 

Er hielt ihnen die Arme kreuzweiſe hin, welche ſie mit 
einem Eiſenband aneinander ſchloſſen. N 

Noch ein Blick auf die Wiege, noch ein leiſer halb⸗ 


Eine Geſchichte aus den Alpen. 
Von P. K. Roſegger. 


(Schluß! 

6. Kapitel. N 

Das Gericht. 

In der Stube des Waldhauſes war es dunkel. Zu den 


Nachdruck verboten. 


das junge, lebloſe Weſen in der Wiege, als wollte es die fo 
Der 


Martha kniete vor der Wiege und ſtöhnte laut. 
Alles mitgetheilt, wie es gekommen war. 

Sie hatte es gehört, und jetzt ſchrie ſie auf: 
eigenes Kind erwürgt!“ i BEE, 

Da trat er zwei Schritte zu ihr heran, faltete ‚bie Hände 
und fagte mit bebender Stimme: „Jeſus Maria, Weib, 
wenn Du ſo redeſt! Ich geh' zu Grunde.“ 

„Ein Elender kauft ſich von der verdienten Strafe los 
mit dem Leben ſeines einzigen Kindes!“ ſchrie ſie, „aber nicht 


„Sein 


ein Vater.“ \ unſagbar qualvoll ihn Vaterherz und Gewiſſen nun foltern 


„Ja, wenn's mit Willen wär geſchehen, dann könnteſt 
Du weißt, wie ich's hab' lieb gehabt.“ 

„Du weißt nicht, was es heißt, ein Kind gebären und 
ein Kind verlieren. Hätteſt Du nur den Schatten von einer 
Mutterlieb' in Dir, keine Begier und keine Angſt wer“ Dir 
ſo groß geweſen, daß Du auch nur einen Augenblick das 5 ö 
Kind hätteſt können vergeſſen. — Wie habe ich mein Leben Himmels, die drei Kreuze ſtehen. f 
und meine Seeligkeit auf Dich gebaut! und Du ſchlenderſt Mögen wir durch die Erinnerung deſſen, der unſchuldig 
voll Leichtfertigkeit in den Weiten herum und verſcherzeſt den am Kreuze litt, in den Widerwärtigkeiten dieſes Lebens Troſt 
guten Ruf Deiner Familie, und verſpielſt das Kind. — Jetzt und Stärke finden! — Das Kreuz breitet jetzt ſeine Arme 
Jetzt thu mir noch eins zu lieb: aus, um uns zu empfangen. Lieben wir die Menſchen, die 
Dort liegt das Meſſer, ſtoß' mir's in's Herz!“ gleich uns ringen und leiden; richten wir uns gegen⸗ 

Er ſprang zum Tiſch, erraffte das ſpitze Brodmeſſer. ſeitig auf. f ö 5 

„Mir ſelber thu' ich's!“ Und ſtemmte es an die Wand, Dieſe Worte des Predigers wurden lebendig in dem 
um ſich darein zu ſtürzen. Gemüthe des Weibes — wie ein ſcheinbar todtes Samenkorn 


Sie riß ihn zurück. In demſelben Augenblick traten lebendig wird im durchfurchten Erdreiche. 


afrikaniſchen Kontinent und dann umfaſſen ſie die beiden ein⸗ | 


und die Feſthaltung des Landes würde unmöglich fein. — Die, 
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vielleicht ſchon im Laufe des Herbſtes wird beginnen können. 
Und alles das in einem Jahre! Freilich liegen ſchon Kämpfe 
dazwiſchen, die den Betheiligten ſtets eine unerquickliche Er⸗ 
innerung bleiben werden. Allein die Nachwelt wird davon 
keine unmittelbare Empfindung haben. Ihr werden die Erfolge 
ſelbſt genügen. 2 

Der Lärm gegen Stöcker hat in den liberalen 
Blättern erheblich nachgelaſſen. Zum Theil hängt das mit 
dem entſchloſſenen Widerſtande der konſervativen Preſſe zu⸗ 
ſammen, die ſich ſchlechterdings nicht hat anſchüchtern laſſen, 
zum Theil mit der Erkenntniß, daß beſonders die Maßloſigkeit 
der eigentlichen Judenblätter ſelbſt im eigenen liberalen Lager 
verſtimmend gewirkt hat. Jedenfalls hat ſich von einem 
Tage zum andern ein Umſchwung vollzogen, der unter anderem 
auch dadurch bemerkenswerth erſcheint, daß er ſich genau die 
Beweisgründe aneignet, die auf konſervativer Seite gleich an- 
fangs gebraucht, damals aber mit einem gellenden Hohngeſchrei 
aufgenommen wurden. Wenn es dort hieß, daß der Prozeß 
gegen die „Freie Zeitung“ thatſächlich nichts Neues zu Tage 
gebracht, ſo kann man daſſelbe jetzt durchweg wiederholen 
hören; von der „Voſſ. Ztg.“ bis zum „Berliner Tageblatt“ 
ſtößt alles in daſſelbe Horn, wie man auch darüber einig iſt, 
daß ein disziplinariſches Einſchreiten der Kirchenbehörden gegen 
Stöcker nicht zu erwarten ſei. Jeder Tag faſt bringt Auf⸗ 
klärungen, die das Verhalten Stöckers in dem günſtigen Licht 
erſcheinen laſſen. So veröffentlicht ein Geiſtlicher aus Thü⸗ 
ringen im „Reichsboten“ eine Erklärung, aus der hervorgeht, 
daß die als „Betheiligung“ an den Verhandlungen der Thü⸗ 
ringer Kirchen-Konferenz aufgefaßten Worte Stöckers von ihm 
und von anderen Theilnehmern an jener Verſammlung ebenſo 
vergeſſen worden waren, als von Stöcker ſelbſt. Der Be⸗ 
laſtungszeuge, Superintendent Braaſch, hatte ſie behalten, weil 
ihm die ſtenographiſche Niederſchrift vorlag. Dr. Bernhard 
Förſter theilt ſeinerſeits mit, daß Stöcker die Antiſemiten⸗ 
petition thatſächlich nicht unterſchrieben hat, ſondern nur ein 
auf dieſelbe bezügliches Anſchreiben, ſo daß er durchaus be⸗ 
rechtigt war, ſeine Betheiligung auch in dieſem Punkte in 
Abrede zu ſtellen. Schon dieſe Thatſachen ſind dazu angethan, 
dem zweiten Richter ein ganz anderes Bild zu geben, als der 
erſte vor ſich gehabt hat. Dieſes Bild aber hat alle 
Ausſicht, noch vervollſtändigt zu werden. — Die Kundge⸗ 
bungen für Hofprediger Stöcker mehren ſich. Aus Breslau, 
Magdeburg, Hamburg, Frankfurt a. M, Bielefeld, Halle in 
Weſtf., Halle a. S., Herford u. ſ. w. ſind Zuſchriften ange⸗ 
kommen, welche dem ſchwer verleumdeten Manne die Andauer 
der Liebe und Verehrung bezeugen, die er ſich in ſeinem 
nunmehr „ſiebenjährigen Kriege“ gegen das Semitenthum er⸗ 
worben. Außerdem liegen noch eine Menge anderer vor, ſo 
eine von einem märkiſchen Bauernverein, ferner eine große 
Anzahl von Telegrammen und Privatbriefen, die nicht an die 
Oeffentlichkeit gelangt ſind, obwohl ſie einen intereſſanten 
Einblick in die wahre Stimmung des Volkes gewähren würden. 
Vieles endlich iſt in der Vorbereitung begriffen. In Berlin 
ſelbſt, als am Hauptſitze der Bewegung, haben bereits zwei 
große Verſammlungen ſtattgefunden; andere werden folgen. 

Die vierdeutſchen Generäle, deren Verträge mit 
Ende vorigen Monats abgelaufen waren, haben ſich bereit 


Und herzerſchütternd erſcholl in ihr der Ruf: „Martha!“ 
den der Gied ausgeſtoßen hatte, als fie ihn davonführten. 
Es war ihr Mann, ihr einziger, geliebter Mann 
geweſen! 5 

Sie lief aus dem Haufe und eilte den Männern nach, 
1 m verzeihend und um Verzeihung bittend an die Bruſt 
zu ſinken. 

Aber die Schergen mit ihrem Opfer waren nicht mehr 
einzuholen. Martha irrte wie verloren in der nächtigen 
Gegend umher. 

Und nach zwei Tagen, als das Kind begraben war, 
fand ſie ſich beim Gerichte ein und verlangte, daß man ſie zu 
ihrem Gatten in's Gefängniß ſchließe. Sie ſei die Urſache, 
daß er Wilderer geworden, die Vorſorge für Weib und Kind 
habe ihn verleitet. Sie ſei auch die Urſache an dem Unglück 
mit dem Kinde. Sie habe die Mutterpflicht vernachläſſigt, 
da ſie das Haus verließ; das Kind gehöre der Mutter zu 
und nicht dem Manne, dem jene Sorgfalt, deren ein junges 
Weſen bedürfe, nicht angeboren ſein, deſſen Obliegenheit es 
ſei, das tägliche Brod zu ſchaffen. So ſtehe die Sache und 
ſie wolle nun ihre Strafe haben. 


Gericht; endlich kam ein Beſcheid vom Gutsherrn ſowohl an 
das Gericht, als auch an das Forſtamt: Von ſeiner Seite 
aus ſei der Holzer Gied auf freien Fuß zu ſetzen, über dieſen 


der Mann geſchildert worden und was vorgefallen, ſei er 
überzeugt, daß derſelbe von nun ab das Wildern laſſen werde. 
Damit auch der äußere Anlaß dazu entfalle, ſo ſeien ihm die 
Arbeiten im Oberſchlagwalde zu übergeben. 

So iſt es denn auch geſchehen. 

Der Gied und die Martha leben im Schirmthale fort 
und arbeiten, und ſind eins für's andere. Von jenem Sonnen⸗ 
wendtage ſpricht Keines mehr ein Wort; doch gewiß iſt auch, 
daß ſie ihn nicht vergeſſen haben. — Auf dem Berge ſtehen 
die drei hohen Kreuze — bei unſeren armen Menſchen im 
Thale aber will ſich die Dreizahl nicht mehr finden, 

Sie tragen es mit Ergebung. 


Darauf war einiges Hin⸗ und Wiederſchreiben beim 


Wildfrevler habe der Himmel gerichtet. Nach dem, wie ihm 


erklärt, unter gewiſſen Bedingungen im tärfifhen Dienft 
zu bleiben, und haben dieſe Bedingungen zuſammen vor 
etwa ſechs Wochen eingereicht. Bis jetzt iſt keine Ent⸗ 
ſchließung darauf erfolgt. 

Die ſämmtlichen 33 Biſchöfe der öſterreichiſchen 
Lande haben einen gemeinſchaftlichen Hirtenbrief erlaſſen, in 
welchem folgende Forderungen an die Regierung geſtellt 
werden: Unterſtützung bei der Bekämpfung der Glaubens⸗ 
loſigkeit, des Indifferentismus, des Materialismus, des Frei⸗ 
maurerthums; ferner wird verlangt die chriſtliche Sonntags⸗ 
ruhe, ſelbſt mit Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs, eine 
chriſtliche Schule und chriſtlich gehaltene Schulbücher, die 
Zügelung der von Ungläubigen geſchriebenen Preſſe und 
endlich verdammt der Hirtenbrief die Nationalitätenhetze als 
unwürdig der katholiſchen Chriſten. Nach dieſem Wunſch⸗ 
Bouquet zu ſchließen, müßte Oeſterreich in einer wahrhaft 
heilloſen Verfaſſung ſein. 

Ueber die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Marokko wird Londoner Blättern aus Gibraltar unterm 
22. d. M. gemeldet: „Das franzöſiſche Panzerſchiff „Arethuſa“ 
iſt in Tanger angekommen, um den franzöſiſchen Geſandten 
und die mauriſche Geſandtſchaft die im Begriff ſind, ſich 
nach Paris zu begeben, einzuſchiffen. Ihre Abfahrt wird 
dieſe Woche ſtattfinden, aber der Tag dafür iſt noch nicht an⸗ 
beraumt. Es verlautet, der unmittelbare Zweck der Geſandt⸗ 
ſchaft ſei, eine Berichtigung der Grenze von Marokko und 
Algier zu vereinbaren; es werden dieſer auffälligen Sendung 
jedoch ernſtere Zwecke untergeſchoben. Die Anſprüche Frank- 
reichs auf den höchſten Einfluß in Marokko können nicht 
länger verhehlt werden und man erwartet, dies dürfte bald 
eine Frage werden, die eine ernſte diplomatiſche Spannung 
verurſachen wird. Nachdem Tunis thatſächlich in Algerien 
einverleibt worden, behaupten die franzöſiſchen Agenten jetzt 
offen, daß Marokko mit Ausſchluß von England und Spanien 
innerhalb Frankreichs Machtkreis kommen müſſe, dem Tripolis 
mit dem Ausſchluß italieniſcher Anſprüche folgen werde. Die 
Franzoſen geben vor, der Sultan habe den Schutz Frankreichs 
nachgeſucht und ſie machen dem britiſchen Geſandten in Tanger 
den Vorwurf, mauriſche Barbarei und Sklaverei gegen die 
Fortſchritte franzöſiſcher Geſittung aufrechtzuerhalten und zu 
ſchützen.“ Dieſe Vermuthungen ſcheinen doch Uebertreibungen 
der wirklichen Sachlage zu enthalten. 

In den ſpaniſchen Choleradiſtrikten macht 
die Epidemie weitere Fortſchritte. In der Stadt Murcia 
ſtarben vom 23. zum 24. d. Mts. nicht weniger als 93 
Perſonen an der Cholera. Der größte Theil der Bevölkerung 
iſt geflohen. Der König hat an den dortigen Gouverneur 
folgendes Telegramm gerichtet: „Ich danke der Bevölkerung 
für ihre enthuftaftifche Adreſſe und möchte jene wiſſen laſſen, 
wie peinlich es für mich iſt, die fürchterlichen Prüfungen, 
welche ihr auferlegt ſind, nicht theilen zu können.“ 

Das engliſche Parlament hat ſich geſtern bis 
zum 6. Juli vertagt. 

Wie ſeiner Zeit berichtet, haben ſich die Behörden von 
Varna vor kurzem gegen zwei deutſche Unterthanen 
Uebergriffe zu Schulden kommen laſſen, was Reklamationen der 
deutſchen Vertretung in Sofia zur Folge hatte. Die bul- 
gariſche Regierung hat, wie der „N. Ztg.“ aus Sofia ge- 
ſchrieben wird, nicht geſäumt, Genugthuung in dieſer Sache 
zu bieten. Der Präfekt von Varna iſt nämlich ſoeben in der 
gleichen Eigenſchaft nach Rahowo verſetzt, ſomit von einem 
Präfekten 1. Klaſſe zu einem ſolchen 3. Klaſſe degradirt 
worden. 

Senſation in der diplomatiſchen Welt erregt es, daß die 
öſterreichiſche Regierung ſich weigert, den neuernannten 
amerikaniſchen Geſandten Kell ay zu empfangen. 
Kellay hatte ſeinen Poſten noch nicht angetreten und lebte als 
Privatmann in Paris. Die italieniſche Regierung hatte ihn 
ſeiner Zeit auch abgelehnt. Er hatte ſich vor einiger Zeit 
ſehr energiſch im Sinne einer Wiederherſtellung der weltlichen 
Macht des Papſtes ausgeſprochen. 


eutſches Eh } 
28 250 26. Juni 1885. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſetzt ſeinen Kurgebrauch in 
Ems mit dem beſten Erfolge fort. Geſtern Vormittag hat 
Allerhöchſtderſelbe das erſte Bad genommen und dann wieder, 
wie bereits gemeldet, eine etwa einſtündige Ausfahrt gemacht. 
Nach der Rückkehr von derſelben nahm Allerhöchſtderſelbe die 
Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des 
Chefs des Militär⸗Kabinets, Generals von Albedyll, entgegen. 
Am Abend hat Seine Majeſtät nachdem die Hitze des Tages 
nachgelaſſen, nach eingenommenem Diner wiederum eine 
Spazierfahrt in die Umgegend unternommen. — Das Be— 
finden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt ganz vortrefflich. Heute 
früh wurde die Trinkkur im Zimmer fortgeſetzt. Um 9 Uhr 


unternahm Seine Majeſtät wiederum eine Spazierfahrt, ſpäter 


hatte Wirkl. Geheimrath von Wilmowski Vortrag. 

— Der evangeliſchen Kirchengemeinde in Ems iſt vom 
Kaiſer zur Beſchaffung eines neuen Geläutes ein Geſchenk von 
3000 Mark gemacht worden. 

— Die „Kreuzztg.“ bezeichnet die Meldung der „Kaſſeler 
Zeitung“, Hofprediger Stöcker bewerbe ſich um die Prediger- 
ſtelle an der lutheriſchen Kirche zu Kaſſel, als eine reine 
Erfindung. 

— In der Angelegenheit der Entſcheidung über die Sub⸗ 

miſſion auf die ſubventionirten Dampferlinien wird berichtet, 
daß ſoeben das geſammte Material den Bundesrathsausſchüſſen 
für Handel und Verkehr, Poſt⸗ und Telegraphie und Seeweſen 
zur Prüfung bezw. zur Feſtſtellung von Vorſchlägen unter⸗ 
breitet worden iſt. 
Seitens der Nuguinea⸗ Geſellſchaft verläßt am 
Montag eine Expedition Berlin, welche für die Einrichtung 
von Stationen auf Neuguinea vorbereitende Einrichtungen 
treffen ſoll. Die Expedition wird ſich in Marſeille zunächſt 
nach Batavig einſchiffen, um dort für ihre Zwecke eine An⸗ 
zahl malaiiſcher Arbeiter anzuwerben. 

— In einem Pariſer Telegramm der „Kreuzztg.“ heißt 
es: „Die Nachricht von einem zwiſchen Matroſen der 
Korvette „Bismarck“ und Eingeborenen von Gabun in Weſt⸗ 
afrika ausgebrochenen Konflikt ſcheint ſich zu beſtätigen. Die 
bis jetzt bekannt gewordenen Details ſind indeß noch wenig 
klar. 


— Zn den Ortſchaften der Berliner Umgebung find in 


neutrer Zeit, veranlaßt durch den Berliner Maurerſtreik, 
viele Maurer mit ihren Familien zugezogen, die dort noch 
nicht heimathsberechtigt ſind. Von einzelnen Ortsvorſtänden 


\ 


iſt gegen Diejenigen, welche an dem Streik betheiligt find, 


die Einleitung des Ausweiſungs verfahrens auf Grund der 
Beſtimmungen des Heimathsgeſetzes beantragt worden, weil 
die Befürchtung gehegt wird, daß die Streikenden den Ge⸗ 
meinden zur Laſt fallen könnten. 

Braunſchweig, 26. Juni. Wie das Braunſchweiger 
Tageblatt meldet, ſteht die Einberufung des braunfchweigifchen 
Landtags auf Dienſtag, den 30. d. M. bevor. Das genannte 
Blatt will ferner wiſſen, der Zuſammentritt des Landtags 
ſollte demſelben die in Ausſicht geſtellte Gelegenheit geben, 
ſeine Meinung über die mit dem Antrage Preußens im 
Bundesrathe zuſammenhängenden Vorgänge in der braun⸗ 
ſchweigiſchen Frage zu äußern. 

Aurich, 26. Juni. Die Führer der von der „Pom⸗ 
merania“ aufgebrachten beiden engliſchen Fiſcherfahrzeuge, 
Doſſet und Wright aus Goalſton, find von der hieſigen 
Strafkammer heute wegen unberechtigter Fiſcherei zu je 6 
Wochen Gefängniß, unter Anrechnung der Unterſuchungshaft 
und in die Koſten verurtheilt; zugleich iſt auf Einziehung der 


Fanggeräthe erkaunt worden. Der Staatsanwalt hatte 
2 Monate Gefängniß beantragt. 
Ausland. 


Wien, 26. Juni Es beſtätigt ſich, daß die Ernennung 
des amerikaniſchen Geſandten Kelley hier auf Schwierigkeiten 
ſtößt. Kelley war früher für Italien deſinirt, wurde aber 
vom dortigen Hofe abgelehnt. Die Meldungen von der be— 
vorſtehenden Reiſe des Miniſters Kallay nach Belgrad find 
unbegründet. 

Paris, 25. Juni. Sämmtliche Mitglieder der heute 
von den Abtheilungen der Kammer gewählten Kommiſſion zu 
Vorprüfung des Vertrags mit China acceptiren denſelben 
und ſprechen ſich für ungeſäumte Ratifizirung deſſelben aus. 
— Die Akademie Francaiſe vertagte die Wahl eines Nach⸗ 
folgers Abouts auf ſechs Monate, nachdem fünf Wahlgänge 
für keinen der vier Kandidaten, Leon Say, Henri de Bornier, 
Manuel und Guſtave Droz die erforderliche abſolute Majori⸗ 
tät gebracht hatten. 

Madrid, 26. Juni. Die Miniſter Canovas del Caſtillo 
und Romero haben in Murcia Hilfskomitees ins Leben ge— 
rufen und denſelben 70,000 Fres. überwieſen. 

London, 26. Juni. Lord Harris iſt zum Unterſtaats⸗ 


ſekretär Indiens, Lord Dunraven zum Unterſtaatsſekretär der 


Kolonien und Earl Lathom zum Oberſtkämmerer ernannt 
worden. 


Provinzial- Nachrichten. 

— Argenau, 26. Juni. (Stadtverſchönerung. Jahrmarkt. 
Schulfeier.) Eine Zierde unſerer Stadt wird das dem Herrn 
Zimmermeiſter Fiſcher gehörige Gebäude, welches derſelbe an 
Stelle des abgetragenen lutheriſchen Bethauſes am Markte errichtet. 
Nicht allein durch feine Breite und Tiefe, ſondern namentlich 
durch ſeine Höhe, es wird das erſte dreiſtöckige Gebäude unſerer 
Stadt, zeichnet es ſich vor allen andern Gebäuden aus. Nach 
ſeiner Fertigſtellung wird auch die Kaiſerliche Poſt, welche jetzt 
am äußerſten Ende der Stadt liegt, in daſſelbe verlegt und ſomit 
in die Mitte der Stadt gerückt. Am Sonnabend den 20. d. M. 
fand unter entſprechender Feierlichkeit das Aufwinden des Richt⸗ 
kranzes ſtatt. An dieſer Feier ſchloß ſich ein Ball im Brunner’- 
ſchen Saale, den Herr Fiſcher allen ſeinen Leuten ca. 100, gab. 
— Der am Dienſtag den 23. d. Mts. ſtattgefundene Jahrmarkt 
war nur ſchwach beſucht. Die Geſchäfte gingen äußerſt flau, ſo 
daß die Verkäufer höchſt unbefriedigt waren. — Begünſtigt vom 
ſchönſten Wetter feierte die hieſige paritätiſche Schule ihr vies⸗ 
jähriges Schulfeſt. Um 2 Uhr Nachmittags ſetzte ſich der ſtatt⸗ 
liche Zug der Kinder unter Führung ihrer Herrn Lehrer und dem 
Vorantritte der Pagel'ſchen Kapelle von der Schule aus nach 
dem Marktplatze in Bewegung. Nachdem hier Aufſtellung ges 
nommen, wurde das Feſt durch Geſang und eine Anſprache des 
Hauptlehrers Priebe eingeleitet. Nunmehr erfolgte der Ausmarſch 
durch die Stadt nach dem Königl. Walde bei Kreuzkrug. Auf 
dem Feſtplatze angekommen, wurden zunächſt die Kinder durch 
einen kühlen Trunk erquickt. Während die Kapelle ihre munteren 
Weiſen ertönen ließ, ergötzten ſich die Kinder an mancherlei 
Spielen, die ſie unter Leitung ihrer Lehrer ausführten. Inzwiſchen 
waren auch viele Erwachſene zu Fuß und zu Wagen auf dem 
Feſtplatze erſchienen und betheiligten ſich entweder an den frohen 
Spielen der Jugend oder vergnügten ſich am Tanze. Um 6 Uhr 
fand die Hauptfeier, beſtehend aus Geſängen und Deklamationen 
der Kinder, ſowie einer Feſtrede ſtatt. Die Geſänge, geleitet vom 
Kantor Herrn Hillebrandt, ſowie die Deklamationen fanden reichen 
Beifall. Die Feſtrede hielt Herr Hauptlehrer Priebe. Er ſchloß 
dieſelbe mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches alle Anwe⸗ 
ſenden, Jung und Alt, begeiſtert einſtimmten. Später wurden 
Spiele und Tanz aufs Neue begonnen und mancherlei Prämien 
an die Kinder vertheilt; auch wurde die ärmeren durch Spendung 
von Semmel und Wurſt erfreut. Nur zu ſchnell war die zehnte 
Abendſtunde herbeigekommen und der Heimweg mußte angetreten 
werden. Der Einzug der Kinder in die Stadt geſchah unter 
Begleitung einer zahlreichen frohen Menſchenmenge. Auf dem 
Markte fand das ſchöne und würdig verlaufene Feſt durch ein 
jubelnd aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer und den Geſang 
der Nationalhymne ſeinen Abſchluß. 

Graudenz, 25. Juni. (Gartenbau - Verein.) Unter dem 
Vorſitze des Herrn Kreisſchulinſpektors Dr. Kaphan tagte am 
Mittwoch Nachmittag im „Goldenen Löwen“ eine Anzahl von 
Herren aus der Stadt und der Umgegend behufs Gründung eines 
Gartenbau- Vereins. Nach der Verleſung des Statutes des 
Gubener Gartenbau-Vereins beſchloß man, zu einem gleichen 
Vereine zuſammenzutreten. (G.) 

Marienburg, 25. Juni. (Bei der heutigen Landtags- 
Erſatzwahl), über deten Ergebniß bereits berichtet, mußten mehrere 
Wahlmännerwahlen kaſſirt werden. 5 

Dirſchau, 25. Juni. (Von einem hieſigen Fleiſchbeſchauer) 
wurde am 22. d. Mts. in einem Präparat von einem Schweine 
eine Trichine gefunden, bei vielen anderen Präparaten von dem⸗ 
ſelben Fleiſche aber nicht. In Folge dieſes Umſtandes iſt von 
Seiten der Sanitäts⸗Kommiſſton das Fleiſch als nicht geſundheits⸗ 
ſchädlich angeſehen worden und daher freigegebenkworden. 

Danzig, 25. Juni. (Johannisfeſt. Felddienſtübungen.) Das 
Johannisfeſt iſt für die Danziger das wichtigſte Volksfeſt des 
Jahres. Die ſtädtiſche Verwaltung bewilligt jedesmal eine be⸗ 
ſtimmte Summe zu demſelben, und leitet durch ihre Vertreter den 
Ausmarſch des großen Volkszuges. Wie die Berliner ihre Haſen⸗ 
haide, ſo haben die Danziger ihre Johanniswieſe in Jäſchkenthal. 
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Dort warten ihrer die verſchiedenſten Beluftigungen, Spiel, Tanz, 
Konzert, Wurſtgreifen, Sacklaufen u. ſ. w. Die Hauptaktion — Unter den Klängen der Muſik floſſen die Stunden ſchnell 


bildet jedoch das Erklettern des großen, ſtellenweiſe mit Self * 


beſtrichenen Maſtes in der Mitte der Wieſe. Auf demſelben DE 
finden ſich oben allerlei ſchöne Sachen, die allmählich von del 
luſtigen Kletterern heruntergeholt werden. 
natürlich am höchſten; es iſt eine Taſchenuhr, welche diesmal vol 
einem ganz kleinen Burſchen errungen wurde. Ein Feuerwell 
mit Ballonſteigen bildete den Schluß dieſes Volksfeſtes. — DIE 
in dieſen Tagen ſtattfindenden Felddienſtübungen unſerer Garniſol 
erſtrecken ſich oft bis über Oliva nach Zoppot hin und bieten 
dem kundigen Beobachter vieles Intereſſante. So gelangte M 
dieſen Tagen die Generalidee zur Ausführung, den Feind, welchen, 
von Zoppot kommend, Danzig angreifen ſollte, durch ein en 
gegengeſetztes Korps zu ſchlagen. 
zeitig Nachricht erhalten und ſuchte den Gegner durch vorgeſchoben 
kleinere Abtheilungen, welche die Hauptrichtung nach Danzig inne“ 
halten mußten, zu täuſchen, während das Gros über Renneberh 


Der höchſte Preis ſihl“ 


Der Feind hatte hiervon rech!“ 


durch die Wälder auf Danzig marſchirte, um fo dem Vertheidige 


den Rückweg abzuſchneiden. 


genug entdeckt. 
zuhalten und ihn ſchließlich zum Rückzuge zu zwingen. (G.) 
Königsberg, 24. Juni. (Die internationale Ausftellung) 


kann jetzt als in ihrem ganzen projektirten Umfange befindlich au“ 
Aus den Städten der Provinz treffen zahlreich 


geſehen werden. 
Beſucher, oft Deputationen von Vereinen, hier ein. An jeden 
Mittwoch iſt der Beſuch zu ermäßigtem Eintrittspreife geſtattet 


auch finden an dieſem Tage größere Konzerte ſtatt. Die Lotterle“ 


looſe der Ausſtellung werden bereits vielfach begehrt; die Ziehung 
findet beſtimmt am 10. Auguſt ſtatt. (G.) 
Bromberg, 25. Juni. (In Riller's Hotel) tagten geſtern 
die Delegirten des „Poſen⸗Weſtpreußiſchen Bezirksverbandes del 
deutſchen Fleiſchervereinigung“, um die Feſtordnung für den am 
12. Juli in Bromberg ſtattfindenden Bezirksverbandstag feſtzu⸗ 
ſtellen. Es wurde beſchloſſen, das Nähere in der „Deutſchen 
Fleiſcher⸗Zeitung“ bekannt zu geben. Nach den Berathungen fand 
ein gemüthliches Zuſammenſein ſtatt. (Br. T. 
> Bromberg, 27. Juni. (Brieftauben.) Ein hieſiger 


Einwohner beſitzt u. A. auch einige Brieftauben. Dieſe Thierchen 


ſandte er vor einigen Tagen nach dem Rittergut Thure bei Natel 


— 2¼ Meilen von hier, — von wo man fie am anderen Tage I 
auffteigen ließ. Wohlbehalten langten die Tauben wieder in ihrem 
heimathlichen Stocke an. Sie überbrachten Beſtellungen, Grüße 16, 


auf Zettelchen, die ſich an den Füßen befanden. Die gefiederten 
Boten hatten die Strecke in 12 Minuten zurückgelegt. 
Poſen, 26. Juni. (In der heutigen Sitzung des Magl⸗ 


ſtrats) wurde der Königliche Kommiſſarius Landrath Müller durch 


den Regierungsrath Gäbel in das Amt des Oberbürgermeiſter⸗ 
eingeführt. 


Coſtales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 27. Juni 1885. 


— (Militäriſches.) Herr Generalmajor v. Lettow, 


Brigade⸗Kommandeur, weilt gegenwärtig in dienſtlichen Angelegen“ 
heiten in unſerer Stadt und hat nebſt feinem Adjutanten imm 
Hotel „Sansſouci“ Quartier genommen. 

— (Schwurgericht.) Zu der am 30. d. Mts. be 
ginnenden dritten diesjährigen Schwurgerichtsperiode ſind no 
folgende Herren als Geſchworene einberufen: Gymnaſiallehrer 
Dr. Arno Heyne aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Ignatz v. Chna⸗ 
nowski aus Oſtrowo und Gutsbeſitzer Karl Strü bing aus 
Lubianken. Zur Verhandlung kommen noch folgende Sachen: am 
3. Juli wider den früheren Briefträger Emil Guſtav Schmerling 
aus Liſſewo wegen Unterſchlagung und Fälſchung, Vertheidiger! 
Referendar Klein; wider die Arbeiterfrau Julianna Sedlewska 


aus Eichwalde wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgen 


dem Tode, Vertheidiger: Rechtsanwalt Schlee. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurden verurtheilt: der 
Einwohner Peter Lewandowski aus Abbau Mlewiec wegen Dieb⸗ 


ſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren Gefängniß und 
Verluſt der Ehrenrechte auf die gleiche Dauer; der Arbeiter Auguſt 


Völz aus Thorn wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Ruck 
falle zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrenverluſt; der 
frühere Vollziehungsbeamte Ludwig Blickensdorf aus Brieſen wegen 
Vergehens gegen den $ 348 des Str.⸗G.⸗B. zu 1 Monat Ger 
fängniß; die unverehelichte Joſephine Tweder aus Wymislowo 
wegen Vergehens gegen den § 221 des St.⸗G.⸗B. zu 9 Mon. 
Gefängniß. Die Angeklagten Wittwe Anna Barnaß aus Thorn, 
Arbeiter Jakob Wittkowski aus Schönſee, Arbeiterfrau Thekla 
Marezynska aus Kulmſee wurden von den gegen ihnen erhobenen 
Anklagen freigeſprochen. 

— (Der Vaterländiſche Frauenverein) wei 


anftaltete geftern, Freitag Nachmittag im Schützenhaus N 


garten ein Konzert. Zweck deſſelben war die Aufbringung von 
Mitteln für die Armenpflege in der hieſigen Stadt. Die Konzert- 
muſik hatte, was anerkannt zu werden verdient, in bereitwilligſter 
Weiſe die Kapelle des Infanterie Regiments unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Friedemann koſtenlos übernommen. Der Br 
ſuch des Konzerts war — namentlich im Vergleich zu dem im vorigen 
Jahre zu dem gleichen Zwecke gegebenen Konzerte — leider ein 
ſchwacher. Das Hauptkontingent der Beſucher ſtellte die Damen⸗ 
welt; die Herrenwelt war durch eine bedeutende Anzahl Offiziere 
der hieſigen Garniſon vertreten. Die Zahl der den Bürger⸗ 
kreiſen angehörenden Beſucher war eine ſehr geringe. Die dem 
Vorſtande des Vaterländiſchen Frauenvereins von Mitgliedern und 
Gönnern deſſelben zugewendeten Spenden waren auf Tiſchen zum 
Verkaufe ausgeſtellt. Mehrere, den vornehmſten Kreiſen Thorns 
angehörende Damen hatten in liebenswürdigſter Weiſe das Amt 
von Verkäuferinnen übernommen und waren eifrig beſchäftigt, die 
Wünſche ihrer zahlreichen „Kunden“ zu befriedigen. Auf einem 
Tiſche hatte Flora ihr ganzes Füllhorn ausgeſchüttet: Blumen⸗ 
bouquets, recht geſchmackvoll zuſammengeſtellt, und eine reiche 
Auswahl von Roſen in allen Nuancirungen ꝛc. Die reizenden 
und friſchen Naturkinder fanden natürlich vielen Abſatz. Eine 
jede Dame und jeder Herr beeilte ſich, die Bruſt mit einer duften⸗ 
den Roſe ꝛc. zu ſchmücken. Auf einem anderen Tiſche präſentirten 
ſich den Beſuchern die ſüßeſten Konditorwaaren, auf einem drltten 
wurden Bowle, Limonade ꝛc. von zarten ſachkundigen Händen 
gebraut und auf einem vierten Tiſche konnte man beim Würfel⸗ 
ſpiel ſein Glück bei Dame Fortuna verſuchen. Alle dieſe Tiſche 
wurden ſtark frequentirt und da ſelbſtverſtändlich der Mildthätig⸗ 
keit keine Schranken geſetzt waren, ſo dürften die Einnahmen der 
liebenswürdigen Verkäuferinnen trotz des nicht gerade ſtarken 


Dieſer Plan wäre auch gelungen 
hätte nicht die meilenweit ausgeſchickte Patrouille die Gefahr früh 
Es gelang dem Danziger Korps, den Feind auf 


Beſuches des Konzerts immerhin eine befriedigende geweſen ſein. 
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mit Gebauer zu verkaufen. Nh. i. d. E. d. 3. 


A dahin. Der Abend — das Konzert begann um 5 Uhr Nach⸗ 


mittags — brachte noch eine Anzahl Beſucher. Um 10 Uhr 
war das Konzert zu Ende. 

— (Ausflug.) Die Mitglieder der Loge unternahmen 
geſtern Nachmittag unter zahlreicher Betheiligung eine Spazierfahrt 
per Dampfer „Prinz Wilhelm von Preußen.“ Auf der Rückfahrt 
wurden an beiden Ufern der Weichſel Feuerwerkskörper abge⸗ 
brannt, Die Ankunft hier erfolgte um 10 Uhr Abends. 

— (Die Reffource) veranſtaltet morgen, Sonntag 
Nachmittag einen Ausflug per Extrazug nach Ottlotſchin. 

— CEiederkranz.) Der Männer -Geſangverein „Lieder⸗ 
kranz“ (Dirigent Ulbricht) veranſtaltet morgen, Sonntag unter 
Mitwirkung der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 im 
„Schützenhausgarten“ ein Vokal- und Inſtrumental - Konzert, 
worauf wir noch beſonders aufmerkſam machen. 

— (Eine Dampferfahrt) unternehmen heute Nach⸗ 
mittag zu Ehren des hier anweſenden Brigadekommandeurs Herrn 
Generalmajor von Lettow die Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziere 
des hieſigen Bezirks⸗Kommando's. 

— (Gur Ausführung der neueſten Gewerbe⸗ 
geſetzgebung.) Der Herr Regierungspräſident in Marienwerder 
hat jetzt ebenfalls von den Rechten Gebrauch gemacht, welche auf 
Grund der neueſten Novelle zur Gewerbeordnung den Auſſichts⸗ 
behörden erthellt worden. Durch Verfügung vom 17. d. Mts. 
hat der Herr Präſident beſtimmt, daß Handwerksmeiſter, welche 
im Bezirke folgender Innungen in Schlochau: der Schuhmacher, 
Sattler⸗ und Gerber⸗Innung; der Schneider- und Kürſchner⸗ 
Innung; der Tiſchler⸗, Maler-, Glaſer- und Schloſſer⸗Innung; 
der Schmiede⸗, Stellmacher⸗ und Klempner⸗Innung, ein Gewerbe 
betreiben, welches in einer dieſer Innungen vertreten iſt, auch zur 
Aufnahme in einer derſelben fähig fein würden, ihr trotzdeig aber 
nicht angehören, vom 1. Oktober d. J. an Lehrlinge 
nicht mehr annehmen dürfen. 

— (Der Geſchichtsverein für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen) unternimmt am Sonntag eine Fahrt nach dem 
Stammſitze deutſcher Kultur, nach Marienburg. 

— (Landesdirektoren⸗ Konferenz.) Die am 
nächſten Montag in Danzig ſtattfindende Landesdirektoren⸗ 
Konferenz wird, wie aus den bezüglichen Anmeldungen hervor- 
geht, von den meiſten Landesdlrektoren und Landesräthen beſucht 
werden. Am Montag wird die Konferenz der Landesdirektoren 
im vortigen Landeshauſe abgehalten werden, während am nächſt⸗ 
folgenden Tage, Dienſtag, den 30. d. Mts., eine Sitzung des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes in den Morgenſtunden im rothen Saale 
des Rathhauſes ſtattfinden fol, welcher eine Ausfahrt über See 
nach Zoppot und von dort nach Neuſtadt zur Beſichtigung der 
neuen Provinzial⸗Irrenheil⸗Anſtalt folgen wird. 

— Zum neuen Lehrerpenſionsgeſetz.) Das 
demnächſt zu veröffentlichende Lehrerpenfionsgefeg tritt am 1. April 
1886 in Kraft, doch weiſt die „Preußiſche Lehrer⸗Zeitung“ heute 
ſchon auf eine in manchen Lehrerkreiſen über den Bereich der 
Geſetzesgiltigkeit herrſchende irrthümliche Auffaſſung hin, nämlich 
darauf, daß das Geſetz keine rückwirkende Kraft auf die bereits 
beſtehenden oder bis Ende März 1886 eintretenden Verſetzungen 
in den Ruheſtand hat, feine Beſtimmungen alſo erſt auf alle nach 
dem 1. April eintretenden Ruheſtandsverſetzungen Anwendung 
finden. Hat doch das Haus der Abgeordneten am 15. April d. J. 
den Beſchluß angenommen, die Staatsregierung zu erſuchen, die 
Summe von 860 000 Mk. in folder Höhe in den nächſtjährigen 
Staatshaushalt wieder einzuſtellen, daß aus derſelben ſowohl den 
vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes in den Ruheſtand getretenen 
Volksſchullehrern und Lehrerinnen, als auch ſolchen, welche auf 
Grund dieſes Geſetzes kein auskömmliches Ruhegehalt beziehen, 
ein ſie vor Noth ſchützender Zuſchuß gewährt werden kann, und 
zwar erfolgte dieſer Beſchluß mit Berückſichtigung des Umſtandes, 
daß hinſichtlich der bereits vorhandenen ausgedienten Lehrer dem 
Gefetze weitere rückwirkende Kraft als gleich angegeben n i dh t bei⸗ 
gelegt werden kann. 

— (Gegen diejenigen Gaſtwirthe und Bier 
verkäufer), welche ſich ordnungswidrig in Bezug auf die 
Reinhaltung ihrer Apparate verhalten, wird zur Zeit in Dresden 
ſehr ſcharf vorgegangen. Laut Stadtrathbeſchluß fellen dieſelben 
im Wiederholungsfalle neben dem einzuleitenden Strafverfahren, 
auch öffentlich namhaft gemacht werden. Dieſer Beſchluß iſt da⸗ 
durch veranlaßt wurden, daß einzelne Schankſtätteninhaber trotz 
wiederholter Reviſionen und mehrfacher Belegung mit Geldſtrafen 
die gerügten Mängel nicht beſeitigt haben. 

— (Wegen Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Seeleute) iſt zwiſchen Deutſchland und Dänemark ein am 
1. Juli in Kraft tretendes Abkommen geſchloſſen worden. 

— (Beſitzwechſel.) Das Gut Romberg bei Pr. 
Stargard iſt für 130 000 Mt. in den Beſitz eines Herrn Knoph 
in Dirſchau übergegangen. Der Preis des Gutes Kittnau im 
Graudenzer Kreiſe, deſſen Verkauf wir ſchon gemeldet haben, be⸗ 
trägt nicht 286 000 Mk., ſondern 386 000 Mk. 

— Euſtfahrten.) Morgen, Sonntag von 3 Uhr 
Nachmittags an werden die John und Huhn'ſchen Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ und „Coppernikus“ bei günſtiger Witterung 


— —— 
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ſigen Bahnhof. 


Spazierfahrten nach Schlüſſelmühle, Wieſe's Kämpe 
und Ziegelei unternehmen, und zwar nach Schlüſſelmühle 
ſtündlich, nach Wieſe's Kämpe und Ziegelei halbſtündlich. Letzte 
Rückfahrt 9 Uhr Abends. 

— (Vergnügungs anzeiger für Sonntag.) 
Im „Viktoriagarten“ konzertirt die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments, im „Ziegelei⸗Park“ das Trompeter⸗Korps des 
Ulanen⸗Regiments. 

— (Ein Gewitter), von heftigen Regengüſſen begleitet, 
zog heute Nachmittag kurz nach 5 Uhr über unſere Stadt 
hinweg. Der Regen iſt nach der unerträglichen Hitze der letzten 
Tage ein allgemeines Bedürfniß. Menſch und Thier athmen 
wieder freier auf und auch die Natur wird nach dem erquickenden 
Regen neu aufleben. 

— (Sektion.) Wie wir bereits berichteten, verſtarb 
Ende voriger Woche plötzlich der hieſige Kaufmann Rogalinski 
und zwar auf der Rückkehr von einem Beſuche bei Verwandten 
im Eiſenbahnwaggon kurz vor Einlaufen des Zuges in den hie⸗ 
Auf Antrag der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Veſta“, bei welcher R. ſein Leben mit einer erheblichen Summe ver⸗ 
ſichert hatte, wurde unter Zuziehung eines hieſigen Militärarztes 
eine Sektion der Leiche R.'s vorgenommen und mehrere innere 
Theile der Leiche in polizeilich verſiegelten Gläſern zur chemiſchen 
Analyſe nach Berlin eingeſchickt. Das Ergebniß der chemiſchen 
Unterſuchung wird alſo abzuwarten bleiben und damlt auch die 
Beſtätigung der Vermuthung, daß die zerrütteten Vermögensver⸗ 
hältniſſe des R., über die jetzt der Konkurs eröffnet worden, ihn 
zum Selbſtmord getrieben haben. — Die Leiche R.'s wurde 
heute beerdigt. 


Mannigfaltiges. 

Dortmund, 23. Juni. (Der jüdiſche Wucherer Roſenberg), 
derſelbe, der, wie wir kürzlich berichteten, von der Strafkammer 
zu Dortmund wegen Wuchers verurtheilt wurde und im hiefigen 
Gefängniß inhaftirt war, iſt aus dem Gefängniß entſprungen. 
Mit dem Wucherer Roſenberg iſt auch ein Gefangenwärter aus⸗ 
gekniffen, ſo daß alſo jedenfalls eine Beſtechung vorliegt. Die 
Schlöſſer an der Zelle des Roſenberg waren erſt in den letzten 
Tagen erneuert, fo daß kein Nachſchlüſſel angefertigt fein konnte, 
vielmehr die Originalſchlüſſel angewandt ſein müſſen. Hinter 
Roſenberg wird von der Staatsanwaltſchaft bereits ein Steckbrief 
erlaffen. Die „Tremonia“ meldet noch Folgendes: „Das Tages⸗ 
geſpräch bildete geſtern hierſelbſt das geheimnißvolle Verſchwinden 
des Wucherers Roſenberg aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefäng⸗ 
niſſe. Jetzt nimmt es nun den Anſchein, als wolle ſich das 
Räthſel löſen in der Art, wie ſie allerdings der Phantaſie auch 
am nächſten liegt, nämlich, daß die Flucht kaum anders, als unter 
Beihilfe eines Aufſehers hat ſtattfinden können. Der Gefangenen⸗ 
aufſeher Kohn iſt geſtern Morgen nicht zum Dienſt erſchienen, 
eine Suche nach ihm blieb ohne Erfolg und liegt es demnach ſehr 
nahe, daß dieſer von Roſenberg durch Geld als Helfershelfer er⸗ 
kauft war und ihm die Thüren geöffnet hat. Kohn hatte aller⸗ 
dings in der fraglichen Nacht keinen Dienſt, er wohnte aber im 
Gefängniß und war im Beſitze von Schlüſſeln ſowohl zu den 
Zellen, wie zu den nach draußen führenden Thüren. Das Werk 
iſt binnen wenigen Augenblicken vollbracht worden und zwar 
allem Anſcheine nach gegen 11 Uhr Abends, während der bienft- 
thuende Aufſeher auf dem hinteren Gefängnißhofe die Kontroluhr 
markirte. Durch den Umſtand, daß der letztere bei ſeinem Wieder⸗ 
eintritt nirgendwo etwas Auffälliges fand, vor allem ſämmtliche 
Thüren verſchloſſen und auch die Kleider Roſenbergs, die ihm 
wie allen anderen Gefangenen Abends abgenommen und vor der 
Zelle auf den Flur hingelegt wurden, unberührt lagen, erklärt es, 
daß das Verſchwinden erſt Morgens bei der Reviſton der Zellen 
entdeckt wurde. Es find demnach dem p. Roſenberg Kleider in 
die Zölle hineingeſchmuggelt worden. Die ganze Geſchichte beweiſt, 
daß die Flucht Roſenbergs nur nach einem langen und ſorgfältig 
überlegten Plane hat ftattfinden können, bei welchem dritte Kräfte 
ohne Zweifel mitgewirkt haben. Die Königliche Staatsanwaltſchaft 
hat bereits einen Steckbrief gegen den Aufſeher Kohn (J erlaſſen. 
Benedir Roſenberg, der Sohn des Entkommenen, welcher am 
Freitag ſeinen Vater in der Zelle beſucht hat, iſt geſtern verhaftet 
als der Mithilfe dringend verdächtig.“ Der „Kr. Ztg.“ wird 
nunmehr gemeldet, daß es gelungen iſt, den Sträfling noch zur 
rechten Zeit zu ergreifen. Am 24. kam die an vielen Orten 
Weſtfalens, wo die Opfer des Wucherers wohnten, ſehr freudig 
begrüßte Nachricht, daß man beide Flüchtlinge, und zwar den 
Kohn mit einer großen Summe Geldes, an der holländiſchen 
Grenze abgefaßt habe. In Dortmund warten des Roſenberg 
noch eine ganze Zahl von Anklagen auf Wucher, Betrug u. ſ. w. 

Markgräflerland, 23. Juni. (Wenn der Himmel ſeinen 
Segen weiter dazu giebt), ſo wird, das kann man ſchon jetzt 
ſagen, der Herbſt 1885 der reichſte werden von allen Herbſten, 
die wir bis dahin im 19. Jahrhundert erlebt haben. Unſere 
Rebleute erinnern ſich nicht, eine ſolche Traubenfülle an den 
Stöcken je geſehen zu haben, wie gegenwärtig. 30, 40 und 50 
Samen an einem Stocke ſind keine Seltenheit; man findet Schoſſe 
mit 3 bis 4 Samen und Reben, die im vorigen Jahre erſt ein- 


Am Dienſtag den 30. Juni cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts . 
1 Sopha, 1 Schreibtiſch, 12 eichen 
eſchnitzte Stühle, 1 Nähtiſch, 2 
8 1 Uhr in Broncebehälter, 
2 Broncebilder, 3 Lampen, 1 Waſch⸗ 
tiſch mit Marmorplatte u. 2 Teppiche 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Ozecholinski, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


und zeichne 


Am 4. Auguſt d. J. errichte ich hier K 
ſelbſt im Hauſe Katharinenſtr. 206 
einen Unterrichtszirkel für Kinder. 
Gefällige Anmeldungen nehme ich Nach⸗ 
mittags von 3—5 Uhr entgegen. Auch 
ertheile ich in den Nachmittagsſtunden N 
Privatunterricht in Literatur und Kunſt⸗ f 
A. Kaske, 
gepr. Lehrerin. 


arienboge 


gelegt wurden, haben 6 bis 8 Samen getrieben. Dabei find die 
Samen ungewöhnlich groß und kräftig, bis jetzt auch vollkommen 
geſund. Kurz, das Herz lacht Jedem im Leibe, der dieſe Fülle 
ſieht. Brennt die Sonne noch 3%, Monat weiter, wie fie uns 
ſeit 14 Tagen mit kurzer Unterbrechung bedacht hat, ſo kann auch 
etwas Gutes in den vielen Trauben zuſammengebraut und der 
Wunſch jenes Schwaben erfüllt werden: Recht gut und fein viel. 


(Nicht mehr an den Mindeſtfordernden.) 
In der Stadt Mainz hat die Bau⸗Deputation den Beſchluß ge⸗ 
faßt, für die Folge bei Vergebung von Arbeiten das ſeither übliche 
Submiſſionsverfahren, welches darin beſtand, dem Mindeſtfor⸗ 
dernden die Arbeit zu übertragen, nicht mehr aufrecht zu erhalten; 
ſie will ſich vielmehr bei Arbeitsvergebungen freie Hand halten 
und demjenigen die Arbeit übertragen, bei dem fie die beſte Aus⸗ 
führung vorausſetzt, abgeſehen von feinem Angebote. Es ſoll be⸗ 
ſonders die Leiſtungsfähigkeit der betreffenden Bieter in Rückſicht 
gezogen werden, und nur dann ſoll die Arbeit dem Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaſſen werden, wenn derſelbe auch die Garantie bietet, 


daß die Arbeit in ſolider und den Anforderungen der Bau⸗Kom⸗ 


miſſion entſprechender Weiſe angefertigt wird. (Werkſtatt.) 

(Pulverexploſion.) Einem römiſchen Telegramm 
zufolge find dort Depeſchen aus Lucca in Italien einge 
gangen, welche eine ſchreckliche Explofion in einer Pulver- 
Fabrik unweit jener Stadt melden. Die Fabrik wurde voll- 
ſtändig zerſtört und die meiſten Arbeiter, welche ſich zur Zeit 
der Kataſtrophe in dem Gebäude befanden, wurden entweder 
getödtet oder furchtbar verletzt. Bis zur Stunde waren 12 
Leichen geborgen worden, darunter die des Fabrikbeſitzers und 
deſſen Sohnes. 

Für die Nedaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. Juni. 
Fonds: geſchäftslos. 
Ruſſ. Banknoten a 204 95204 —75 
Warſchau 8 Tage 204 —20 204 —30 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 98—40 98—30 
Poln. Pfandbriefe 5 % : 61—- 70) 61—90 
Poln. Piquidationspfandbrirfe 56—60| 57—20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 101—80 102 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 101—20 | 101—20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163—70163—75 
Weizen gelber: Juni⸗Juli. 166 165 
Septb.⸗Oktober . 171—25 170 
von Newyork loko . 10050100 25 
Roggen: loko 145 145 
Juni⸗Juli 144—50 | 144—50 
Juli⸗Auguſt 144 — 75 | 144—50 
Septb.⸗Oktober . 149—50 4149 —50 
Rüböl: Juni . 48—30 48—30 
Septb.⸗Oktober . 48—60| 48 - 60 
Spiritus: loko 41—80| 41—70 
Inni⸗Juli 41—80 41-40 
Auguft-Septb, . 42—70 42—40 
Septb.⸗Oktober . 43—40| 43—20 


Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 7, Effekten 5 pCt. 


Königsberg, 25. Juni. Spiritusbericht. 
Liter pCt ohne Faß. Loco 42,75 M. Br. —,- M 
pro Juni 42,75 M. Br., —,— M. Gd., —,.— M. 
42,75 M. Br., 42 25 M. Gd., —,— M. bez., pro Auguſt 43,25 M. 
Br., 42,75 M. Gd, Br 
43,25 M. Gd., — — M 


Metebrologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 27. Juni. 


Pro 10,000 


Barometer Therm ndrich | Be, 
St. N tung und Bemerkun 
mm, 00. Stärte wölkg. 8 
26 2h p| 759.0 32.8 SE? 3 
10h p| 7585 J 23.7 SE: | 0 
27. 6h a| 758.2 23.4 SE! 0 


8 Mit ſechs Pfeunigen 
täglich kann man eine gründliche Reinigung feines Körpers her— 


beiführen, (wozu ſich das Frühjahr und die wärmere Jahreszelt 


am beſten eignet) und hierdurch einem Heer von Krankheiten vor⸗ 
beugen, welche durch Störungen im Ernährungs- und Verdauungs⸗ 
leben (Verſtopfung, Magen-, Leber- und Gallenleiden, Hämorr⸗ 
hoidalbeſchwerden, Blutandrang, Appetitloſigkelt ꝛc. hervorgerufen 
werden. Wir meinen die Anwendung der Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen, erhältlich à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken. 

Man achte genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett 
ein weißes Kreuz in rothem Grund und den Namenszug R. 
Brandt's trägt. 


Für 2 Pfennige 
entfernt man durch W. Engeljohann's Tinkalin jeden Zahnſchmerz fofort. 
Allein echt zu beziehen gegen Einſendung von 1 Mk. u 10 Pf. Porto 
durch den Erfinder W. Engeljohann, Berlin, Lindenſtr. 20. N 


Podgorz, den 28. Juni 1885. 


Fritz Himmer 


Umgegend, bei Uebernahme des 


Speifeharte bei civilen reifen zu führen. 


In der Erwartung recht zahlreichen Beſuchs zeichne 
Podgorz, den 28. Juni 1885. 


Fritz 


Einem geehrten Publikum von Podgorz und Umgegend, ſowie meinen verehrten 
Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit vielen Jahren beſtehende, 
nach dem Tode meines ſeligen Mannes von mir allein geführte Reſtaurant mit dem 
heutigen Tage an Herrn 


abgetreten habe. Indem ich für das mir in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens 
danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen, 


Hochachtungsvoll 


Ww. Bertha Lipka. 


Auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezug nehmend, bitte ich ein hochgeehrtes Publikum 
von Thorn, Podgorz und 1 
Lipka'ſchen Reſtaurants in Podgorz, 


das meiner Vorgängerin gütigſt geſchenkte Vertrauen auf mich auch übertragen zu wollen. 
Ich werde ſtets bemüht ſein, den guten Ruf des Lokals aufrecht zu erhalten, vor Allem ſoll 
es ſtets mein Beſtreben ſein, 


vortreffliche Biere, reine billige Weine, ſowie eine reichhaltige 


Hochachtungsvoll 
Himmer. 


auf anämischer Basis 
(keine Kurdiät) 
25 Flaschen excl. 5 Mark 
empfiehlt 


Dr. 6. Czudnowicz, 
Insterburg. 3 


kiſte mit Inhalt circa 80 Stück franko unter 
Poſtnachnahme für 3 Mark. 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Mieths⸗Contracte 


find vorräthig in der ©, 
Buchdruckerei. 


ee 


verſende in friſcher ſchöner Waare die Poſt⸗ = 


Dombrowskl'ſchen 


Bekanntmachung. 


Das ehemalige Chauſſeegelderheberhaus 
nebſt Stallung zu Bromberger Vorſtadt, gegen⸗ 


über dem Hempler'ſchen Grundſtück belegen, führt prompt und billig aus 


ſoll zum Abbruch verkauft werden. Sub⸗ 
miſſionsofferten mit entſprechender Aufſchrift 


bis 
10. Juli d. J., 
Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Bureau I einzureichen. 
Thorn, den 18. Juni 1885. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Kauf⸗ 


Drainagen“, 


een e Schützenhaus -Garten. 


Sonntag den 28. Juni cr.: 


R. . Vbcal⸗u. ere, andal 


tahl, Kultur⸗Ingenieur. 
Thorn, Araber. 134. 
EEE 2 


Kgl. Preuss. approb. 


Hahn-Arzi 


Klemich 


manns B. Rogallüsk! in N iſt 
am 25. Juni 1885, 
Nachmittags 6 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter Kaufmann Gerbis hier. 
Offener Arreſt und Anzeigefriſt 
bis 20. Juli 1885. 
Anmeldefriſt 
bis 25. Juli 1885. 
Erſte oe Verſammlung 
am 14. Juli 1885, 
Vormittags 10 Uhr 
und allgemeiner Prüfungstermin 
am 18. Auguſt 1885, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
zimmer Nr. 4. 
Thorn, den 25. Juni 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das im Grundbuche von Orſichau, Band II 
Blatt 1, auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Wilhelm Meyer, welcher mit ſeiner Ehefrau 
Hlvire Adelheid geb. Schartmann die 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat, einge⸗ 
tragene Grundſtück 

am 17. September 1885, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichts⸗ 
ſtelle — Terminszimmer IVverſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 9097,38 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 707,8848 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1494 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſtener veranlagt. 

Thorn, den 19. Mai 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Submiſſion. 


Die Lieferung von 


21,000 kg Stangenſchwefel 


ſoll 25 Submiſſionswege an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf den 17. Juli 
1885, Vormittags 10 Uhr im diesſeitigen 
Geſchäftszimmer angeſetzt. 

Bedingungen liegen ebendaſelbſt aus und 
können abſchriftlich gegen Einſendung von 75 
Pf. bezogen werden. 

Königliches Artillerie -Depot Thorn. 


aus Bromberg 


ist in T¹ort, Hotel Sanssoucl, sonn- 
täglich von 8—6 Uhr zu konsultiren. 
Sohmerzlose Operatlonen 
mit NEE 


Künstliche Zähne 
ſchmerz ſofort entfernt, angeftodte Zähne 
plombirt u. ſ. w. bei 

. e I 


Termins⸗ 


Nuttersraße 144. 


0 Künstliche (sebisse. 
Schmerzloſe Zahnoperationen. 
a. Re 


Fü ür Bowlen 
hochfeine en Kardinal: und Mais 
wein:&fjenz (für 10 Fl. Wein) à Fl. 50 Pf. 
Droguerie Mocker 
vis-A-vis dem alten Viehmarkt. 


rien Geſchäft. 


Chem. Wäſche, Garderoben-Reinigung, 
Färberei, Leihbibliothek. 
Emilie Kresse, Mauerſtr. 463, nahe der Paſſage. 


G. A. Becker, 


Thorn Poſtamt III 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Bohrungen, Brunnen, 
Pumpen-, Fontainen- und 
Wasserleitungs-Anlagen, 


beſonders 
garantirt dauerhaften 


E Abyssiniern 3 


bis 100 und mehr Meter Tiefe. 
Spezialität: 

Einrichtung zur Verhütung des Auf- 
hängens massiver Brunnen beim Senken 
u. zur Vorbeugung von Unglücksfällen. 
Ausnutzung der neueſten Erfahrungen und Erfindungen. 
Eigene Erfindungen: 

J. Bohrer zum ſchnellen Durchdringen von feſtem, blauen 

Thon. 

2. Fontainen, in deren Abwaſſerbaſſin Seejungfern⸗, 
Delphine: und Walfiſch⸗Figuren waſſerſpeiend ſelbſt⸗ 
thätig vom Fontainenwaſſer getrieben periodiſch auf⸗ 
und untertauchen 

3. Apparat zum Schnellſenken maſſiver Brunnen: 

a. unter Waſſer, 
b durch Schwemmſand, 
e. zum ſchnellen Reinigen alter Brunnen. 


Man frage 


die Zahnärzte, ob nicht Kreoſot, Karbol, 
Nelkenöl und dergl. zerſtörend auf die 
Zahnſubſtanz einwirkt. 

Dieſen ſchädlichen Einfluß vermeidet 
nicht nur 5 


W. Engel johann's 


TINKALIN 


(Natr. bibor. chemic. praeparat.) 


es wirkt im Gegentheil wohlthuend 
und erhaltend auf die Zähne und be⸗ 
ſeitigt im Moment jeden Schmerz des 
Zahnnervs. Als das beſte, ſtets mit 
ſicherem Erfolge angewendete Mittel 
von allen zahnärztlichen Autoritäten 
anerkannt. Allein echt zu beziehen gegen 
Einſendung von 1 Mark und 10 Pf. 
Porto von 


W. Engel johann, Berlin, 
Lindenſtraße 20. 


2 verſd. Anwei⸗ 
Den Herren Zahnärzten und Wiederver⸗ Ü 11 G I el {| l . ſung z. Rettung 
käufern entſprechenden Rabatt. v. Trunkſucht 


mit und ohne Wiſſen vollſtändig zu beſeitigen. 
M. O. Falkenberg, Berlin C., Roſenthalerſtr.62. 


Für DWienenfiebhaber. 

Ein hübſches Bienenhaus, Zierde des 
Gartens, aus 4 Theilen thurmartig gebaut, 
und eine ſchon benutzte Drehrolle hat zu 
verkaufen. L. Gedemann, 

. f Podgorz. 

Friſche Havanna Ananas offerſren 
1Poſtkorb m. 5gr. Früchten M. 19 (inkl. 12 0 Porto 
1 3, „ „12 und Korb) 
geg. Nachnahme EmilSohmidt&0o. ‚Hamburg. 


Metall- und Holzsärge, 


ſowie tuchüberzogene in reicher Auswahl 


u den billigſten Preiſen. R. Przybill, 
: 3 Säulen 418. 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, Zahn⸗ 


@YEBSHGILIILHYHUH9S 
J. Willamowski, Thorn, Breitestr. 88, 


im Hauſe des Herrn O. B. Dletrioh 
empfiehlt 


1 * 90 
Damen: und Kinderhüte 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
De Engliſche und franzöſiſche Tülle und Spitzen. ug 
Neueſte Kleiderſinöpfe. 
Poſamentier⸗, Kurz, Strumpfwaaren⸗ und Beſatzartikel. 
Korſets, Stickereien, Trikotagen und Wollwaaren. 

5 Große Auswahl von Oberhemden, Kragen, Manjchetten und 8 
Cravattes, Rüſchen und Jabots, ſeidene⸗, 

Glacee⸗Handſchuhe. 


£ Kollegen, ſich Sonntag den 2 
b. Mts. früh 6 Uhr in unſerm N 


Werkſtatt für Bauglaſerei, Glasätzerei, 


mattgejchliffenes Glas, eingeſchliffene Ornamente und 
zu Entreethüren, antike Bleifenſter aus Butzen un 
Farben, paſſend für Schlafzimmer und Fenſter⸗Vorſätze, Firmaſchilder und 
Transparente mit Schrift für Reſtaurants aus Farbenglas, bei 


Fi Fe in vielen Schattirungen 
dKathedralglas ſämmtlicher 


Emil Hell, gtarermeifter, 
Seglerſtraße 138. 


5 die Herren dc n für . 1 und 


Hausbeſitzer! 
Im ER von H. Olawski in Inowrazlaw 


Lokal bei Herrn Sohumann recht zahlreich iſt ſoeben erſchienen: 
einzufinden zur Fahrt nach Graudenz auf Der zinsfreie und der zinspflichtige 


Einladung der dortigen Fleiſcher⸗-Innung zur 
Fahnenweihe. G. Wakareoy, 
Altmeiſter. 


Eine 6 Jahre alte, 57 47 große, edle 


ere 


engliſch-oſtpreußiſcher Kreuzung, touplett 
geritten und gefahren, militärfromm. 

Ein 5 Jahre alter, 4511“ hoher kräftiger 
engliſcher 


Doppelponny, 


ſehr feſt und ausdauernd, zum Reit⸗ Ir ein⸗ 

ſpännigen Wagengebrauch geeignet, ſtehen 1 

Verkauf. Gaſthaus Preetzman 
Schönſee W. Pr. 


Ape eee 


halbſeidene⸗ und 
Bijouteriewaaren. 


lle Sorten Elbinger⸗, Süßmilch⸗ 
Sahnen⸗ und Schweizer⸗Käſe zu 
haben auf dem Käſekahn an dem Weichſelufer. 
Jacob Riess aus Elbing. 


daß eine Hausfrau ſorgſam iſt und ſich 
alle wichtigen Verbeſſerungen der Neuzeit 
zu Nutze macht, liegt untrüglich darin, 
daß ſie den jetzigen Zeitpunkt, wo die 
Petroleumlampen nicht gebrannt werden 
und daher entbehrlich ſind — benützt, 
um dieſelben mit den ganz ausgezeich⸗ 
neten 
Stobwasser'schen 


Patentvasenringen 


(D. R. P. 25404) 
verſehen zu laſſen. 

Dieſe wenig koſtſpielige Umänderung, 
welche ſich durch die bedeutende Petroleum⸗ 
erſparniß ſchon von ſelbſt in einem halben 
Winter reichlich bezahlt macht, bietet den 
großen Vorzug, daß das läſtige 

Schwitzen 

der Petroleumlampen 
abſolut beſeitigt wird. 

Neue nicht ſchwitzende Petroleumlampen 
ſtets auf Lager. 

Umänderung alter Lampen beſorgen 
in Thorn: 


Ph. Elkan Nachfl. 
und 
R. Schultz. 


Wiener Café Mocker. 


Hieſtge und 1 vorzügliche Lager 


Biere, gute. e eien 
2 Billard. * 


Neu! Neu! 


Druck und Verlag von C. Dombrow ki in Thorn er 
Hierzu eine Beilage und ilnfteirtes Unterhaltungsblatt 


Real-Kredit 
für Land. und Stadt, 


ſichere Hütſe der Landwirthſchaft 
und dem Hausbeſttz 
von H. Volkmann. 
Preis 50 Pf. 2 


Eine faft neue 


Göpeldreſchmaſchine 


und eine gut erhaltene 


Getreidereinigungsmühle 


ſtehen umzugshalber billig zum Verkauf in 
Ostrowo bei Argenau. 
Fenn in e d le 
Foerſter bewohnte Wohnung (mit 
Balkon nach der Weichſel), Bankſtr. 469 zum 
1. Oktober d. J. n e de dert N 
> euftäpdter Markt 147/ 8, 
Der Laden Laden in welchem . ES. ein 
Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben wurde, ! 
mit 1 ei und Ausſpannung vom 1. Okt. 
zu vermiethen 
Vliſt. Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer u 
Zub. v. 1. Okt. zu verm. L. Beutler. 


Möbl. J. Fab. U. Burſchg. ſof. z. b. erberſtr. 18, 


Viktoria⸗Garten. 


Sonntag den 28. Juni 1885: 


Großes Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. Infant.“ 
Regts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 


F. Friedemann, Kapellmeiſter. 
Ziegelei-Park. 
Heute 1 ie 28, ae 1885. 
Groß es 


Prilitär-Goncert 


ausgeführt vom Trompeter⸗Korps des 1. Pomm⸗ 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hierzu (abet ergebenſt ein 
Th. Hiackschie# 
Stabstrompeter. 


u ſen⸗Clabliſſeme mt in Bromberg · 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 


isher 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. E bish 
Mark. Mark- 
Weizengries Nr. 111 17,00 17,20 
. W 16,40 | 16,60 
aiſerauszugmehl n — 125 
Weizenmehl Nr. g BE 17,20 | 17,40 
Weizenehr 1! a 15,80 | 18,00 
Weizenmehl Nr. 1 und 2 (zuſammen 
e ER HERE 12,60 | 12,80 
Weizenmehl Nr. 2 12,20 12,40 
Weizenmehl Nr. 3 N En 8,00 | 8,00 
Weizen⸗Futtermehl Br, 5,00 | 5,00 
Weizen⸗Kleie „„ FT nu... 
Roggen⸗Mehl Nr. BR 10,60 | 10,80 
Roggen. de Nr. 1 und 2 (zuſammen 
eee 10,00 10,20 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 9,40 | 9,60 
Noggen⸗Mehl Nr. 3. 6,60 6,60 
Roggen⸗Mehl gemengt eye ag 9,60 | 9,80 
en = 8,80 | 8,80 
oggen⸗Futtermehhllll — 2 
Roggen⸗Kleie 3 re ER, 5,20 | 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. ı d 21,40 | 21,40 
Gerſten⸗Graupe NR... 24. 19,60 | 19,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 138,00 | 18,00 
Gerſten⸗Graupe r 4 16,20 16,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 18,80 | 18,80 
Gerſten⸗Graupe 8 . 11,80 | 11,80 
Gerſten⸗Grütze Nr.! 14,80 | 14,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 ET E 13,60 | 13.60 
Gerſten⸗Grütze Nr. S8 2... 12,40 12,40 
Gerſten⸗Kochmehllhl . 7,60 | 7,60 
Serften-Zuttermegt 400 09 


